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Hub: Wir kommen Sie besuchen, weil 
wir die Spender unserer drei Laptops 
kennenlernen möchten! Das war sehr 
nett, aber warum macht die DEKRA 
Akademie so etwas?
Plate: Wir finden, dass eine Zeitung von 
Geflüchteten für geflüchtete Menschen 
eine tolle, unterstützenswerte Initia- 
tive ist. Sie wissen sicher am besten, 
was für neu Ankommende interessant 
und wichtig ist, weil Sie diese Situa-
tion selbst kennen. Außerdem gefällt 
mir, dass die Zeitung mehrsprachig ist 
und so von vielen Flüchtlingen gelesen 
werden kann. 

Hub: Bietet die DEKRA auch Kurse in ver- 
schiedenen Sprachen an? 
Plate: Nein, das machen wir nicht. Un-
sere Qualifizierungen haben ja das Ziel, 
Menschen direkt in Arbeit zu bringen 
oder auf einen Berufsabschluss vorzu-
bereiten, mit dem man sich als Fach-
kraft bewerben kann. Das würde nicht 
klappen, wenn wir die Ausbildung auf 
Arabisch oder Englisch machen wür-
den.

Hub: Beim Ankommen habe ich gesehen, 
dass Sie auf dem Hof mehrere Gabelstap- 
ler, Paletten und ein ganz hohes Regal 
aufgebaut haben. Was wird da gerade 
gemacht?
Plate: Wir bilden gerade Gabelstapler-
fahrer aus. Gabelstaplerfahrer müssen 
eine theoretische Prüfung ablegen und 
in einer praktischen Prüfung bestimm-
te Aufgaben erledigen. Das ist von der 
Berufsgenossenschaft so festgelegt.

Hub: Ich habe gehört, dass man die  
Führerscheinprüfung in mehreren Spra- 
chen machen kann, gilt das für die Stap-
lerprüfung auch?
Plate: Wir versuchen immer, unsere 
Teilnehmenden im Unterricht so gut 
vorzubereiten, dass sie die Prüfung 
auf Deutsch schaffen. Als zusätzliche 
Unterstützung gibt es Fachglossare 
in sieben Sprachen, wo man Fachvoka-
beln nachschauen kann, und ein Lern-
programm mit Übersetzungshilfen. 
Wie schon gesagt, im Job muss es ja 
dann auch auf Deutsch klappen. 

Hub: Naja, ich kenne aber verschiede-
ne Leute, z.B. aus Eritrea, die im Lager  
arbeiten und nicht viel Deutsch können. 
So ganz scheint das nicht zu stimmen!

Plate: Da ist natürlich etwas dran. Das 
Problem ist nur folgendes: Wenn man 
einen Job gefunden hat, obwohl man 
nicht viel Deutsch spricht, dann ist das 
in der Regel auch ein Job, bei dem man 
nicht mehr viel Deutsch dazu lernt! Das 
führt schnell in eine Sackgasse. Außer-
dem werden Menschen ohne Berufs-
abschluss in Deutschland viermal so 
schnell arbeitslos wie die, die einen Be-
ruf gelernt haben. Und: Fachkräfte mit 
Abschluss verdienen deutlich mehr.

Hub: Ok. Das ist wirklich schwierig. Wir 
haben nicht die Zeit, erstmal ewig lan-
ge Deutschkurse zu machen, dann noch 
eine Ausbildung und dann erst Geld zu 
verdienen. Wir möchten schneller unab-
hängig sein.
Plate: Zum Glück gibt es im deutschen 
Bildungssystem viele Wege, um zu einem 
Abschluss zu kommen. Darüber sollten 
 Sie mal einen Extra-Artikel schreiben! 
Das würde jetzt zu lang werden.
Bei der DEKRA Akademie haben wir je-
denfalls eine Extra-Qualifizierung für  
Flüchtlinge, mit der sie nach sechs 
Monaten als Kommissionierer oder Ga- 
belstaplerfahrer arbeiten können und 
in der Zeit auch noch sehr viel Fach-
sprache für den Beruf lernen. Am Ende 
kann man deshalb auch online eine 
Sprachprüfung ablegen und bekommt 
ein Zertifikat vom Goethe-Institut. 
Wenn man das erstmal drauf hat, kann 
man Zeiten ohne Job für die Weiterbil-
dung nutzen und kommt auf die Art 
auch zu einem Berufsabschluss.
Wir haben aber auch ein Kursangebot 
für eine erste Orientierung auf dem 
Arbeitsmarkt. Wer sich für eine Qua-
lifizierung bei der DEKRA Akademie 
interessiert, sollte einfach mal vorbei-
kommen oder noch besser einen Ter-
min zur Beratung verabreden.

Hub: Das war sehr interessant. Vielen 
Dank für das Interview!
Plate: Danke, dass Sie bei uns waren!

Weitere Informationen unter 
www.dekra-welcome.com 
(arabisch, englisch, deutsch)
und bei: 
DEKRA Akademie GmbH
Fritz-Thiele-Straße 24, 28279 Bremen
Telefon 0421 / 417 84-27 
Ansprechpartner: Rainer Weiß

Liebe HUB-Leser_innen,

mit dieser zweiten Ausgabe geht das HUB-Magazin mit zwei 
Neuerungen an den Start. In der vorherigen Ausgabe haben 
wir uns bemüht, zu den verschiedensprachlichen Artikeln 
vollständige Übersetzungen abzudrucken. 
Ab dieser Ausgabe fassen wir alle Beiträge nur noch als 
kurze Abstracts zusammen, die auf Deutsch oder Englisch 
den Inhalt und Infos zu den Autoren wiedergeben. Das 
macht das Lesevergnügen möglicherweise etwas schwie-
riger. Wir haben dazu folgende Gedanken: Im vielfältigen 
Miteinander der Kulturen, Religionen und Sprachen ver-
steht nicht jede Person jedes Wort und jeden Gedanken auf 
Anhieb. Nicht-Verstehen kann aber eine Chance darstellen:  
es erinnert uns zwingend daran, dass unsere sprachliche 
Realität nur einen Bruchteil der Welt beschreiben kann und 
dass diese Welt aus tausenden weiteren Perspektiven neu 
beleuchtet wird – sobald wir den sprachlichen Standpunkt 
ändern. Schließlich braucht das Verstehen von fremden  
Sprachen und ihren Sprecher_innen Vermittlerpersonen, 
um zwei Menschen in Kontakt bringen, die nicht dieselbe 
Sprache sprechen. Wir hoffen, ihr nutzt die Gelegenheit,  
mit Menschen in Kontakt zu kommen, die euch die interes-
santen Artikel übersetzen und erschließen können,  
welche ihr ansonsten – weil unverständlich – beiseite gelegt 
hättet. Wir sind überzeugt, dass es viele Übersetzer_innen 
in der Stadt gibt, die sich darüber freuen werden, euch 
behilflich zu sein. 

Nun zur zweiten großen Neuerung: Ab sofort findet ihr das 
HuB-Magazin auch online unter 
www.hub-magazin.de. Dort könnt ihr alle Artikel, die 
bisher veröffentlicht wurden, nachlesen. 

Wir wünschen euch allen eine spannende Lektüre und  
ebenso interessante Begegnung mit den Übersetzer_innen.

Take care

PS: Hey folks! Are you interested to write and get your 
articles published? Please contact HuB magazine 
and help us share your lively stories and ideas with our 
readers.
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Handlugen spielen an verschiedenen 
unbestimmten Orten. Die Hauptfigu-
ren des Stückes, eine Journalistin und 
ein Fotograf, treffen sich zum ersten 
Mal nach einem Bombenanschlag. Sie 
versuchen, die Menschen zu retten, 
und unter diesen katastrophalen Um-
ständen nähern sie sich und verlieben 
sich. Sie berichten über die schreckli-
chen Umstände und zeigen vergleich-
bare szenische Bilder der aktuellen Er-
eignisse des Krieges. Die Situation der 
Protagonisten scheint hoffnungslos. 
Doch im alltäglichen Leben der Haupt-
figuren entstehen plötzlich groteske 
und witzige Situationen, [...] die das 
Leben wieder leichter machen.“

Alle Interessierten zwischen 16 und 24 
Jahren können während der gesamten 
Probenzeit bis zur Premiere am Thea-
terprojekt teilnehmen. Geprobt wird 
freitags von 15.30 – 19.00 Uhr. 
Premiere: 25. November 2016, 20.00 
Uhr im Chinelo -Theaterhaus in der 
Feldstraße 103, Bremen.
Weitere Termine: 26. und 27. 11. 2016, 
20.00 Uhr.

m Rahmen des Bremer Welttheaters 
e.V. bietet Theaterpädagoge Abiud

Aparicio einen kreativen Spielraum 
für junge Menschen unterschiedlicher 
Herkunft. Gerade probt das Ensemble 
für ein Stück über die Liebe in Zeiten des 
Krieges und lud zur öffentlichen Probe 
ein, um sich Anregungen aus dem Pub-
likum zu holen. 

Zur Begrüßung gab es spanische Lie-
beslieder von der Chinelo-Band, die 
Abiuds Stimme mit Geige, Gitarre und 
Kontrabass begleitete. Es folgten die 
ersten erarbeiteten Szenen, welche die 
beiden Protagonisten, einen Fotogra-
fen und eine Journalistin, vorstellen. 

Zwei Soldaten werden von einem Fo-
tografen zum Narren gehalten und 
eine Journalistin trifft den „Kalifen“ 
unter gefährlichen Bedingungen zum 
Interview. Die Darsteller kämpfen 
hie und da noch mit dem deutschen 
Text, es kommen allerdings schon sehr 
ausdrucksstarke Bilder zustande, die 
durch das Bühnenbild, eine Installation 
aus weißen Säulen und Fotoprojektion, 
dramatisch untermalt werden. 

Das Publikum blieb zum Dialog mit 
Abiud und den jungen Schauspielern, 
eingehend wurde Humor als Methode 
der Traumabewältigung besprochen. 
Zeigen die ersten Szenen die bedroh-
liche Kraft von Gewalt und Krieg, so 
soll das Stück insgesamt von der ver-
bindenden Kraft der Liebe handeln, so 
Abiud Aparicio:

„Das Theaterstück lässt sich von ver-
schiedenen Liebesgeschichten in Zei-
ten des Krieges inspirieren. Es sind Ge-
schichten von Protagonisten, die den 
Mythos der Liebe als einer magischen 
Kraft nähren. Wir lernen, das fremde 
Verhalten mit unserem eigenen Verhal-
ten zu begreifen, das Fremde und eige-
ne zu imaginieren und zu spielen. Die 

„Leben in der Diaspora“   
     Ein Stück über die Liebe – und die Verliebtheit 
                                    in Zeiten des Krieges

I

In einer offenen Probe zeigte das Theaterprojekt vom Bremer Welttheater erste Szenen aus dem Stück 
„Leben in der Diaspora“, um im Anschluss mit dem Publikum darüber zu diskutieren.
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Sunny Omwenyeke ist Aktivist von The Voice Refugee 
Forum und The Caravan for the rights of refugees and 

migrants. Er spricht über das Buch von Christian Jakob 
Die Bleibenden. Wie Flüchtlinge Deutschland seit 20 Jahren 
verändern.

HuB talks to Sunday “Sunny” Omwenyeke, Networker for 
Flüchtlingsrat Bremen and a long time activist of The Voice 
Refugee Forum and The Caravan for the rights of refugees and  
migrants. We met Sunny at the presentation of Christian  
Jakob’s book Die Bleibenden where he was invited for 
comments and criticism of the current situation. HuB 
liked what he had to say and invited him to a talk. Read on 
and find out, how a political activist thinks about refugee 
self-organization, “Willkommenskultur” and charity,  
government policy and discriminatory practices. 

HuB: We were really interested in your comment on the  
“Willkommenskultur” as described by Christian Jakob and 
how you put his findings into perspective. We heard you  
call the “Willkommenskultur” a hype, currently growing in 
the German society?
Sunny: Yeah. The first thing I will say is: Christian Jakob’s 
book is good in the sense that it documents the history  
of the refugee resistance in this country for twenty years.  
It puts the refugee resistance of the past into perspective  
compared to what is happening now and corrects the picture  
that the refugees only started to resist in this country since 
three or four years ago – with the march from Würzburg to 
Berlin and the occupation of the “O-Platz” in Berlin. If you 
follow Christian’s book, you see that there‘s been a long 
history of resistance from refugees and refugee self-organi-
zation at least since 1994 when The Voice Refugee Forum  
was founded.
Now the thesis of the book is, that many people seem to 
credit Merkel and her government for the changes that have 
taken place and that there seems to be no acknowledgement 
of twenty years of refugee resistance and contribution to  
this change.

HuB: It can’t be credited to the “Aufnahmegesellschaft”?
Sunny: Exactly. If you look at what you have right now – the 
so called “welcome culture” – we observe that to some extent 
the atmosphere in Germany is better or more habitable 
than it was twenty years ago – with the events at Lichten-
hagen, Rostock, where the Heim was burned and you had 
thousands of people, men and women, boys and girls, 
old and young clapping ... that atmosphere is not exactly 
what you have today. There is a change from “Ausländer 
raus”-mentality to this “welcome”-hype here everywhere, 
in Germany.

HuB: Are you referring to „refugees welcome“ on stickers, on 
shirts, everywhere?
Sunny: Everywhere. So, this is on the one part a noticeable 
change. It doesn‘t mean that the other aspects are gone.  
You saw it not long ago, when people stopped a bus bringing 
refugees to a Heim and refused to allow the people to  
disembark to go into the Heim. The Heim was burned down 
and people were also clapping. It‘s not totally black or  
white like there is no more of this stuff... it is still there but 
it is not as prominent as it used to be. 

„Die Bleibenden“ 
Interview mit Sunny Omwenyeke



There has been a demonization of refugees in this country 
by the government, by politicians, by the press for the last 
twenty-five years, as people who are not wanted and people  
who should not be here. They should get out of this country, 
you were hearing that “the boat is full”. The asylum com-
promise law of 1993 was to legitimize and legalize discrimi-
native practices against refugees. 
Even though the German constitution guarantees human 
dignity to everybody living in this country this law directly 
contradicted that and the society welcomed it, accepted  
and followed it. 
So, what you saw in the nineties was a clear government 
policy or strategy to say “refugees are not welcome here” 
and this message permeated the population, whatever 
view they had. 
In my opinion, this change we are talking about now is only 
in terms of atmosphere. The government policies haven‘t 
really changed much. Because what you see right now is 
even though one million people have come into this country, 
the asylum laws and procedures have been tightened; and 
considerably more inhumane. 
So the very discriminatory practices that were legalized by 
the 1993 law have been sharpened and yet in the midst  
of that we have the so-called “welcome culture” and the 
changed atmosphere.
Here‘s the question: Why is there no resistance? Why is 
there a widespread acceptance of these discriminatory 
practices against refugees when we are supposed to be  
“welcoming” refugees?

 

The earlier refugees are allies, the better. They need to come 
together. It is not the Syrians that are denying Afghanis 
their rights nor are the Afghanis denying the Sudanese their 
rights. It is the government denying these rights. There- 
fore, there is no need for these refugees to fight each other, 
there is need for them to unite, to struggle for equal  
opportunities, equal rights in this society. 

HuB: But the mechanism is still missing ...
Sunny: Yeah, the mechanism is missing at the moment, 
because right now you don‘t have refugee self-organizations 
that are very active in all these places were the problems 
are. Here is the issue: The Voice Refugee Forum was founded  
by five refugees in ‘94. They were living in a camp. The con- 
ditions were very bad. Some camps are like that today, some 
are worse. But they founded the Voice, got up one day and 
said: “NO! We are not taking this anymore. We refuse to  
accept these conditions, this has got to change.” From there, 
the resistance started to build. You resist against the very 
conditions you are facing. You are not waiting for somebody  
coming from outside to solve that problem for you! It 
doesn‘t work like that. So for active refugee resistance, it‘s 
got to come from themselves, that is refugee self-organi- 
zation, they have to come together, organize themselves as 
groups and fight against the conditions that they live in. 
I give you an example: Right here, in Bremen, in Wolt-
mershausen, you have “Hermann-Ritter-Straße”. This is 
probably the worst camp right now in Bremen. 
You have refugees from different countries and some go to 
different places or meetings to talk about their problems. 
But we don‘t have the answer. I don‘t have the answer. 
Others don‘t have the answer. The people who have the 
answer, are the people who are complaining. Because I can 
guarantee you 100 %, if today, they bound up together and 
said „No. We’re not taking this situation any more”, it‘s got 
to stop. Today! 
The camp management will respond positively. But because 
there‘s no resistance, because there is division, you give 
chance to the camp management to say “look, you are here, 
you are complaining, look at this picture, this is a picture of 
a tent, a very bad tent, if you don‘t like it here, it could be, 
that you are transferred to that place.” That is intimidation,  
that is a threat and it is frightful for refugees who have 
experienced incredible horrors on the way to Germany, you 
understand? You say “Erpressung”. It is blackmail to say: 
„accept this situation or you‘re going to a worse place.” 
But if you want to change it, say, “Even if you are taking me 
there, I am prepared to go and continue this fight against 
these poor conditions. Therefore I don‘t accept what is 
happening here.” 
This camp has about six or seven hundred people, right? 
If only fifty take this turn today, the conditions in this 
camp would change within 24 hours. I guarantee you! But 
it doesn‘t happen, because refugees haven‘t come to that 
point where they say “No, I don‘t take this anymore.”

HuB: Because they‘re scared, because they don‘t know their 
rights?
Sunny: There are a number of factors for this. One of them 
is: they don‘t know their rights. Second is: they are scared. 
And third: they fear that they could be deported and it  
could affect their asylum.
We haven‘t had the opportunity to give this political educa-
tion to refugees to say “It is your right. You have your right 
in this country. It is democratically guaranteed. Guaranteed 
by the constitution. You have a right to have a different  
opinion to whatever they tell you here in this camp.”
Many of us passed through this kind of stuff. I am from  
Nigeria, we have the saying in my language: “If you push a 
goat to the wall, the goat will not go through the wall and 

continue to run. If you push a goat to the wall, the goat is 
going to turn back and fight.” And that‘s what most of us 
did. 

HuB: If people want to fight and need assis-tance, how is it 
possible to get in touch with you?
Sunny: I am a Networker for the Flüchtlingsrat here, I have 
a duty to be in contact with refugees or refugee groups. 
You can always contact me, I am very keen to make sure 
that there is a refugee self-organization here. The thing 
is, I don‘t want to do it for people, I am not in the position 
where I say I do it for somebody. What I see as my role is 
to empower these people to be able to stand up to fight for 
their rights. I don‘t want to speak on their behalf. I want to 
be able to help you, bring you to the position where you can 
have the confidence, the ability to stand up and speak about 
whatever you need to speak, anywhere. 
That‘s what every refugee has to develop. The ability to be 
able to stand up, speak for themselves, wherever necessary. 
And not hide, not run, because you have a problem and  
are afraid because something will happen. Let it happen, 
confront it.

Abstract:
Ausgangspunkt des Interviews mit Sunny Omwenyeke 
ist Christian Jakobs Buch Die Bleibenden. Dessen zen-
trales Verdienst liege darin, so Sunny, die lange Ge-
schichte des Widerstands von Geflüchteten seit den 
1990 er Jahren sichtbar gemacht zu haben. Insofern 
sei gegenüber der aktuellen Willkommenskultur ein 
gerütteltes Maß an Skepsis erforderlich. Denn auch 
wenn sich die alltägliche Atmosphäre geändert habe 
und eine dumpfe Ausländer-Raus-Mentalität nur noch 
selten anzutreffen sei, sollte nicht aus dem Blick gera-
ten, dass die aktuelle Politik die repressive Asylgesetz-
gebung der 1990 er Jahre mit Hochdruck vertiefe. Dass 
dies trotz des Hypes um die neue Willkommenskultur 
möglich sei, habe nicht zuletzt damit zu tun, so die 
zentrale These von Sunny, dass die aktuelle Willkom-
menskultur auf Philanthropie, Paternalismus und 
Wohltätigkeit basiere, jedoch nicht auf den Prinzipien 
von sozialer Gerechtigkeit und Solidarität. Genau das 
hätten selbstorganisierte Flüchtlingsorganisationen 
wie The Voice Refugee Forum stets gefordert. Denn als 
Geflüchtete nach Europa zu kommen, sei ein unver-
brüchliches Menschenrecht, keine Frage des Helfens. 
Entsprechend sei es fatal, dass sich die Geflüchteten 
heute zwischen echten politischen Asylbewerber_in-
nen und falschen Armutsmigrant_innen spalten lassen 
würden. Demgegenüber sei es erforderlich, dass sich 
die Geflüchteten zusammenschließen und mit einer 
Stimme sprechen, nur so könnten sie tatsächlich etwas 
an den realen Missständen verändern. 

HuB: You say that the overall atmosphere has changed. But it 
seems somewhat two-faced in view of the fact that the law has 
not and that there are still discriminative practices at work – 
and there is not much activism to be noticed ...
Sunny: Yeah, that is the part I was coming to: the change 
that is taking place is superficial, it‘s not deep, it‘s not 
based on principles of justice and solidarity. The philosophy 
guiding the change that you have is one of philanthropy, one 
of paternalism, one of charity. Whereby you do something 
for someone to feel good or because you feel you should do 
it because you know what is best for this person. 
It‘s not based on the principle of justice and solidarity. That 
is what is missing in this talk. What we ( The Voice Refugee 
Forum ) have been fighting for all the years is for people 
to show solidarity with refugees. It‘s not to show pity. We 
don‘t need your pity, we don‘t need your sympathy, no, we 
don‘t want to repeat it – we want people who would fight  
for us, who will fight with us on the basis of solidarity and 
on the basis of justice. 
It is not a matter of “help” that you fight for these people  
to be here, but a matter of right! It is their right to be here, 
it is their right to decide, where they want to live. If the  
supporters are serious, they should show solidarity with 
them on that basis.
And that is what you don‘t find in this “welcome culture”, 
because there is no commitment. What happens when  
challenges really come to these refugees? People who are 
just helping on this surface base are not going to be there  
to fight with the refugees to stay here. 
They won’t be there to press for your rights, if the govern- 
ment says “You are from a secure country, you should go 
back!” – then the so-called supporters expect you go back. 
No, it‘s the RIGHT of that person to be here!

HuB: The categorization of secure and insecure countries, 
“sichere und unsichere Herkunftsstaaten” leads to a differen-
tiation of status among refugees, you used the labels “alpha-” 
and “beta-refugees” at the book review and described the 
process of isolation and separation between different groups 
of refugees ...
Sunny: Yeah. This is not happening by coincidence. This is  
a deliberate strategy, which has been used for thousands  
of years to divide and rule different groups. The more  
refugees are divided, the easier for them to be oppressed by  
the states and denied their rights, it is as simple as that. 
That is because the government is very scared, when the 
refugees come together, they have a big meeting and are 
getting united speaking with one voice. 
They want to disrupt it, they want to make sure that the 
leadership of these movements are destroyed. They [the 
activists] are sent to places where they are not able to carry 
out such activities. That is what is happening with refugees. 
That is why you see people from Syria who got a three years 
visa and then you see others who only got one year and then 
you see some who will not get anything at all. They sit in 
the camps, they don‘t have the right to work or study or the 
right to go anywhere. 

HuB: You say that there is the huge gap between the refugees, 
who come from Syria or Iran or Afghanistan or some African 
countries. So at some point they start fighting each other ... 
The Syrians think because they are more educated or what-
ever, they have the right to be much faster in the integration 
course. And people from Afghanistan think that because  
of the Syrians they are not given theirs. How is this gap to be 
fixed between people, how to bring them together?
Sunny: A lot of political education is needed. The thing is  
to make people realize first, that the more you are divided, 
the easier it will be for the authorities to deny you your 
rights. This classification and hierarchy is for a purpose. 
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m August 2015 lebten bis zu 680 Ge-
flüchtete im Erstaufnahmezelt in

der Otto-Hahn-Allee, die hauptsächlich 
aus Syrien, Afghanistan, Irak, Iran und 
Eritrea stammten. Eine Gruppe aus 
Kunstinteressierten fand sich zusam-
men, um mit den Zeltbewohnern ein 
kleines Malprojekt zu beginnen. Ziel 
des Projektes war es zum einen, allen 
Bewohner_innen die Möglichkeit zu 
bieten, der Langeweile und dem stän-
digen Warten etwas entgegenzusetzen 
und zum anderen die fremde und un-
gastliche Herberge nach eigenen Über-
legungen zu gestalten. 
Bekanntlich kommen Kunst und Musik 
auch ohne Sprache aus. Farbe, Laute, 
Mimik und Gestik sind Möglichkeiten 
der Verständigung. Im Speiseraum
 

sind anfangs Abbildungen von Obst 
und Gemüse, später in den Fluren des 
Zeltes Bilder von menschlichen Figu-
ren entstanden, die laufen, springen, 
fallen, aufstehen, sich stützen und zie-
hen, fliegen und drängeln, sich überla-
gern, gefüllt mit kryptischen Mustern 
und humorig-nachdenklichen Inhalten 

... vielleicht Bilder von dem, was die Ge-
flüchteten zuvor erleben mussten.

Anfang des Jahres 2016 leerte sich das 
Zelt, seine Bewohner_innen zogen um 
in feste Unterkünfte. Die verbliebenen  
Bewohner_innen entwickelten die 
Idee, ein öffentliches Zeichen ihres 
Daseins in Deutschland außerhalb der 
Unterkunft zu setzen. Es entstand eine 
drei Meter hohe Holzskulptur mit dem  
Titel: „Hallo, Deutschland! Wir sind 

Eingebettet in die Themenwoche 
„Flucht & Exil“ der Kulturwerkstatt 

Westend fand im Juni 2016 die Ausstel-
lung „Zeltbilder“ statt. Hier wurden so-
wohl Fotografien von Wandbildern und 
dem Prozessverlauf als auch originale 
Malereien und die Holzskulptur „Hallo
Germany“ präsentiert.

angekommen!“ Die Skulptur be-
grüßt heute in Walle, auf dem Platz  
vor der Kulturwerkstatt Westend, alle, 
die noch kommen werden. 
In die Themenwoche „Flucht & Exil“ 
der Kulturwerkstatt eingebettet fand 
im Juni 2016 die Ausstellung „Zelt-
bilder“ statt. Hier wurden sowohl Fo-
tografien von Wandbildern und dem 
Prozessverlauf als auch die originalen 
Malereien und die Holzskulptur prä-
sentiert.

Initiativgruppe: Detlef Ambrassat, Gil 
Staug, Teresa Häußler, Linda Furker, 
Eva Matz, Marion Ahlbrecht

„Hallo, Deutschland!“ 
I
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ططرددشدگی مضاعف  

)Abbas Kakaeiعباسس کاکایيی (  
  

اایيم. ااموااجج سھهمگیين ااستبداادد٬، جنگ وو تضاددھھھهایی خونبارر مذھھھهبی  اایيم وو ووضعیيت تبعیيد خودد خوااستھه رراا بر گزیيدهه ھھھهر کداامم اازز ما پناھھھهندگانن قدمم ددرر ررااھھھهی ددشواارر گذااشتھه
   مانن ررااندهه ااست. ھھھهایی  وو قومی ما رراا اازز سرززمیين وو خانھه

 
مانن ددرر ااغلب مواارردد بھه ھھھهم شباھھھهت ددااررند.  ھھھهایی کنونی اایيم وو ززندگی وو چالش پشت سر گذااشتھه  اایيم٬، خطرااتی رراا کھه کی دداارریيم٬، ررااھھھهی رراا کھه پیيموددههما تجربیياتت مشتر

  تواانم اازز یيک ما سخن بھه میيانن آآووررمم. کنم می ھھھهایی بزررگگ٬، ددرر موااررددیی بسیيارر شبیيھه ھھھهم ااست. با اایين مقدمھه حس می حتی فرھھھهنگ ما با ووجودد تفاووتت
 

ما کیيستیيم؟ .١۱  
 

اایيم. ھھھهمھه چیيز براایی ما نا آآشناست وو ددرر موااررددیی بسیيارر مخاططرهه آآمیيز. ھھھهر  یيیيم. کسانی کھه بھه سرززمیينی تاززهه وو فرھھھهنگی تاززهه قدمم گذااشتھه"غربا"ددرر یيک کلامم٬، ما 
ددناکی کھه بر سیياست توااند حیياتت وو سر نوشت ما رراا تغیيیير ددھھھهد. بھه سبب شراایيط بسیيارر ددرر اایين کشورر وو بھه وویيژهه ططبقاتت مسلط آآنن می تصمیيمی اازز سویی مرددمم 

کردد. ااضطراابب جھهانی بھه ططورر عامم حاکم ااست بایيد ھھھهر ررووزز شاھھھهد بیيشتر شدنن تعداادد کسانی باشیيم کھه بھه ما خوااھھھهند پیيوست وو ووضعیيت کنونی رراا ددشوااررتر خوااھھھهند 
یی بسیيارر متفاووتی نسبت بھه ما ووجودد دداارردد. بریيم. ددرر آآلمانن ھھھهم رروویيکرددھھھها وو ااضطراارر ما رراا ددرر میيانن گرفتھه وو بھه سبب اایين شراایيط ھھھهمھه ددرر تعلیيق کامل بھه سر می

ھھھها تنھها کسانی  یی ما شاھھھهدیيم کھه اایين ااما ھھھهمھه شانن٬، آآووررند کھه بایيد بھه ھھھهر حالل پذیيرفت مرددمم ددموکرااتت وو متساھھھهل اایين کشورر٬، ما رراا مھهمانانی بھه حسابب می گرووھھھهی اازز 
رززھھھها رراا بایيد سفت وو سخت بست وو حتی ددرر موررددیی ااستثنایيی وو بسیيارر غریيب اایی بر اایين باووررند کھه م ررسد. بھه ططورر خلاصھه٬، عدهه شانن بھه گوشش می نیيستند کھه صداایی

ررسیيد کھه   دداانم با خوااندنن اایين سطورر یيا بھه اایين نتیيجھه می کسی عنواانن کردد کھه  پلیيس بایيد مجازز باشد ددرر صوررتت لزوومم بھه پناھھھهندگانن ددرر مرززھھھها شلیيک کند. می
خوااندنن آآنن یياسس وو نا اامیيدیی خوااھھھهد بودد. ااما بایيد عنواانن کردد کھه قصد اایين نوشتھه تنھها ررووشنی بخشیيدنن وو  بردد وو یيا پیيامد یی آآنن ددرر یيک بدبیينی عظیيم بھه سر می نگاررندهه

بخش باشد. توااند نجاتت کرددنِن حقیيقتْ گاهه می اایی اازز حقیيقت ااست وو ھھھهمیين عنواانن ااشاررهه بھه گوشھه  
م یيافت وو بھه ززووددیی وواارردد اایين جامعھه خوااھھھهیيم شد. ااما اایين بھه اایين معنا نیيست اایيم وو یيا بھه آآنن ددست خوااھھھهیي یی بسیيارر ززیياددیی اازز ما یيا ااقامت ددرریيافت کرددهه بھه ھھھهر حالل عدهه

ھھھهایی منسجم   وو فرھھھهنگ متفاووتت باشد. برنامھه تریين ددلیيل آآنن ززبانن  یی ما یيا گرووھھھهی کثیير اازز پناھھھهندگانن ددرر جامعھه پذیيرفتھه خوااھھھهند شد. ااوولیين وو شایيد مشخص کھه ھھھهمھه
ااندیيشی ااست کھه  فکر کنیيم با آآموختن ززبانْن ھھھهمھه چیيز تمامم ااست. شاھھھهد  هه اایين مرددمم رراا بیياموززیيم٬، ااما اایين نھهایيت ساددددھھھهد کھه ززبانن  ددوولت آآلمانن تا حدیی بھه ما اامکانن می

کنند کھه با ووجودد اایينکھه نسل ددوومم یيا سومم مھهاجراانن ھھھهستند وو  آآنکھه ددرر گتوھھھهایی شھهرھھھهایی ااررووپایيی٬، اازز فراانسھه وو بریيتانیيا گرفتھه تا آآلمانن وو بلژیيک٬، کسانی ززندگی می
  ااند وو ددرر جماعاتی محروومم وو مطروودد بھه ززندگی ااجتماعی خودد اادداامھه کنند٬، ددرر اایين جواامع پذیيرفتھه نشدهه یی ااررووپایيی رراا ددرر حد ززبانن ماددرریی خودد صحبت میھھھها ززبانن
یی ما مطروودداانن  . بلھه٬، ھھھهمھهبراایی ااشاررهه بھه آآنھها وو االبتھه خودد ما ااستفاددە کردد شدگانن" ررااندهه  بھه حاشیيھه"یيا "مطرووددیين "ددھھھهند. اازز اایين جھهت شایيد بتواانن اازز ااصطلاحح  می
یی اایين جامعھه ھھھهستیيم. بالقوهه  

 
اایيم وو شایيد ددقیيقا بھه  ددست وو پنجھه نرمم کرددهه" مطروودد بوددنن"دداانم کھه بسیيارریی اازز ما ددرر کشوررھھھهایی خوددمانن وو یيا حدااقل ددرر کشوررھھھهایی مسیير با اایين پدیيدهه یيعنی  می  االبتھه

ددرر خودد اافغانستانن٬، کرددھھھها ددرر کل خاوورر  ھھھها  ھھھها ددرر اایيراانن تحت ستم وو مطرووددند. ھھھهزااررهه اایيم. بر کسی پوشیيدهه نیيست کھه اافغانن ھھھهمیين ددلایيل اازز ززاادد وو بومم خودد گریيختھه
ھھھهایی مطرووددیين شکل  گراایيانن ددرر ااکثر جواامع غیير ااررووپایيی(وو حتی بعضا ااررووپایيی). اایينکھه چراا ططردد بھه ططورر عامم ووجودد دداارردد وو گرووهه میيانھه٬، ززنانن وو ھھھهمجنس

ھھھهایی  گرووهه"گیيریی  ددرر شکل" ااقتصادد فرصت ھھھها"ططورر کلی بایيد بھه  اایی مجزااست کھه  شایيد ددرر آآیيندهه بھه آآنن بپرددااززیيم. ااما بھه گیيرند نیياززمند یيک تحلیيل ددقیيق وو نوشتھه می
ھھھهایی جامعھه (چھه ااقتصاددیی وو سیياسی٬، وو چھه  ااشاررە کردد. وو اایين بھه اایين معناست کھه  گرووھھھهی ددرر یيک فرآآیيند تارریيخیِ تماما پر تنش بر فرصت ررااندهه شدهه"  بھه حاشیيھه

کند. ددرر شکل مسلط ززندگی ااجتماعیِ عصر حاضر٬، مردداانن  ررااند وو سرکوبب می اشیيھه میبھه ح" تفاووتت"ھھھهایی ددیيگر رراا با اابزاارر  شودد وو گرووهه فرھھھهنگی) مسلط می
ااند. شدهه مسلط شدهه  شقھه یی شقھه یی حاکم (بھه لحاظظ ااقتصاددیی) بر جامعھه  گراایی ططبقھه ددگرجنس  

 
بندیی  یيد عنواانن کردد کھه  مطروودد بوددنن ھھھهم ددررجھهاازز ووضعیيت ططردد خودد آآگاهه ھھھهستند. با کمالل تاسف با  یی مطرووددیين براابرند وو ھھھهمھه ااما اایين بھه اایين معنا نیيست کھه  ھھھهمھه

یی  ھھھهایی حاکم بھه سلطھه ددیيدگانن ااست کھه  گرووهه دداارردد وو گاھھھهی گرووھھھهی اازز آآنھها گرووھھھهی ددیيگر رراا تحت فشارر قراارر می ددھھھهند. تحت چنیين مکانیيسمی وو بھه کمک خودِد ستم
ددھھھهند.  می  خودد اادداامھه  

کنند. نامم  شوند وو غربتی مضاعف رراا تجربھه می تند کھه  حتی ددرر میيانن مطروودداانن ھھھهم پذیيرفتھه نمیبھه ھھھهر حالل٬، ددرر میيانن پناھھھهندگانن وو مھهاجریين بھه آآلمانن گرووھھھهی ھھھهس
ھھھهایی جنسی یيا ھھھهمانن االل. جی. بی. تی. (مخفف گی٬، لزبیين بایيسکسواالل وو تراانسکسواالل) ااست. اایين ددستھه٬، ااقلیيت  

ھھھهایی  یی میيزبانن بھه ددلیيل تفاووتت ااند وو اایينجا ھھھهم گاهه اازز سویی جامعھه بھه خطر مرگگ تجربھه کرددهه  ااقلیيتی کھه  ززندگی ددرر سرززمیين خودد رراا ھھھهمرااهه با ترسس وو آآمیيختھه
شوند. فرھھھهنگی وو ززبانی٬، وو ااغلب اازز سویی مھهاجراانن بھه ددلیيل تمایيز ددرر گراایيش جنسیْ پس ززددهه می  

 
. ما کیيستیيم؟٢۲  

 

موجودد ددرر آآلمانن وو  ھھھهایی ددموکرااتیيک  اا اازز آآززااددییھھھهایی جنسیِ مھهاجر وو پناھھھهندهه. کسانی کھه  ددرر اابتد ترھھھها ھھھهستیيم مطرووددترھھھها٬، ااقلیيت چنانکھه  گفتھه شد ما غریيبھه
نمادد ھھھها وو   پلیيسِ ااخلاقق"٬،" وو حکومت""تواانن بدوونن ترسس اازز  یی خودد بھه ووجد آآمدهه بوددند. ددرر اایين کشورر می یی آآنن با کشوررھھھهایی ااستبداادد ززددهه وو جنگ ززددهه مقایيسھه
تواانن آآززاادداانھه ررااهه ررفت٬، نفس  گراا نپذیيرفت. می نن با نرُمم ھھھهایی ددگرجنسآآرراایيش کردد وو ھھھهیيچ اانضباططی رراا براایی ھھھهمرنگ شد گراایيانن رراا حمل کردد٬، ھھھهایی ھھھهمجنس نشانھه

 ززبانی"" وو" نرمم"ھھھهایی  رروودد. خشونت کشد وو سرمستی حاصل اازز آآنن بھه ززووددیی بر بادد می کشیيد٬، بوسیيد وو ددرر آآغوشش گرفت. ااما متاسفانھه اایين اامر بسیيارر ططولل نمی
رراا ددست کم چند   چراا کھه آآنانن اایين مسالھه حسانن ااررووپایيی خودد نیيز غریيبھه ااست٬، د کھه ددرر میيانن ھھھهمیياب ررسد وو اانسانن ھھھهمجنسگراایی مھهاجر ددرر می ررفتھه اازز ررااهه می ررفتھه

شودد. کنند وو االبتھه مسائل فرھھھهنگی وو ززبانی ددیيگر ھھھهم مزیيد بر علت می ددھھھهھه بھه نوعی ددیيگر تجربھه می  
کنند وو با آآشکارر نکرددنن گراایيش جنسیِ خودْد بھه  ددرر خفا ززندگی می گراایيانن مھهاجر ددوو ررااهه رراا بر می گزیينند یيا اایينکھه  مانند سرززمیين خودد ددرر چنیين شراایيطی ھھھهمجنس

خرند. ددرر چنیين  کنند وو ططردد شدنن وو اانزوواا رراا بھه جانن می ددھھھهند وو یيا اایينکھه خودد رراا آآشکارر می یی مھهاجراانن تن می یيک ززندگیِ ددووگانھه وو متناقض ددرر ددرروونن جامعھه
نھها رراا تھهدیيد کند.پرددهه اازز سویی اافراادد ھھھهوموفوبب ھھھهم آآ ھھھهایی بی ووضعیيتی ممکن ااست خشونت  

 
. ما کیيستیيم؟٣۳  

 

دداارریيم. وو اایين مستلزمم  مانن قدمم بر کرددنن باشد اایين ااست کھه  بھه ططورر جمعی ددرر حل مشکلاتت یی اامتحانن شایيد تنھها ررااھھھهی کھه  ددرر چنیين ووضعیيتی قابل تصورر وو شایيستھه
 توااند  وو ززندگیِ ددووگانھه میرروودد  اایين ااست کھه بھه ھھھهر حالل تا حدیی گشوددهه باشیيم وو خودد رراا تا حدیی آآشکارر کرددهه باشیيم. ددرر خفا وو بھه صوررتت فرددیی کارریی اازز پیيش نمی

ھھھهایی ااخلاقی٬، عاططفی وو بعضا  تواانند بھه یيک ااندااززهه آآشکاررساززیی کنند. ااما بھه ھھھهر حالل اانگیيزهه رروواانن ما رراا متلاشی کند. االبتھه اایين بھه اایين معنا نیيست کھه  ھھھهمھه می
بیينند.  شدنن رراا پیيشِ رروویی خودد نمی اایی پذیيرفتھهبر  بردد کھه  ررااھھھهی جز آآشکارر ساززیی وو مباررززهه گراایيانن رراا بھه سمت وو سویيی می سیياسیْ برخی اازز ھھھهمجنس  
ھھھهایی قومی وو مذھھھهبیِ تحت ستم٬،  شانْن تارریيخی ددررخشانن ااست. ددقیيقا مانند ززنانن٬، سیياھھھهانن٬، کاررگراانن وو ااقلیيت گراایيانن براایی ااحقاقق حقوقق تارریيخ مباررززااتت ھھھهمجنس  

یی چنیين مباررززااتی ااست کھه ااکنونن  ااند. بھه پشتواانھه ااند وو ددرر بسیيارریی مواارردد با مطرووددیين ددیيگر ھھھهمرااهه بوددهه ددھھھهی کرددهه کویيیيرھھھها ھھھهم خودد رراا ددرر مقابل سرکوبب ساززمانن
ااست .  ررووپا وو آآمریيکایی شمالی وو جنوبی متحقق شدههددرر اا گراایيانن براابریی حقوقی آآنھها با ددگرجنس وو  گراایيانن شکل گرفتھه موجی عظیيم اازز پذیيرشش ااجتماعی ھھھهمجنس  

 
بھه  ھھھهایی جنسیِ مھهاجر ررفتن براایی ااقلیيت تواانیيم ااددعا کنیيم کھه  تشکیيل یيک جمع وو بھه صوررتت جمعی پیيش ھھھهایيی کھه بیيانن کرددیيم می سطورر قبلی وو ااستدلالل  با توجھه بھه

پذیير بودد وو االبتھه بر مشکلاتی کھه ددرر ززندگی  رر مقابل ططردد وو اانزوواا کمتر آآسیيبتواانن دد شدنن ااست کھه می ررسد. با جمع آآلمانن ضرووررتی اانکاررناپذیير بھه نظر می
یی منزلل وو.... غالب شد. یی ما اازز مسائل اادداارریی گرفتھه تا ااجاررهه ررووززمرهه  

وورر ھھھهم گراایيانن مھهاجر رراا دد گرووھھھهی کوچک اازز سویی ددووستانن آآلمانی وو مھهاجر شکل گرفتھه ااست کھه برخی اازز ھھھهمجنس ����با نظر بھه چنیين ووضعیيتی ددرر شھهر 
������اایی کوچک ددرر خیيابانن  ااعضایی اایين گرووهه ددرر کافھه یی ددوومم وو چھهاررمم ھھھهر ماهه کند. ددووشنبھه کمک می جمع کرددهه وو ددرر مواارردد بسیيارریی بھه آآنھها  -

 براایی. با ھھھهم گفتگو کردد تواانن بھهتر ھھھهمدیيگر رراا شناخت٬، وو ددرر چنیين فضایيی می. شوند ددوورر ھھھهم جمع می) Theodor-Körner-Straße 1( ١۱پلاکک  �����
ھھھهایيی اازز سومالی٬، اافغانستانن٬، اایيراانن٬، سورریيھه٬، عرااقق٬، لبنانن٬، صربستانن وو ررووسیيھه وو ااووکراایيیين با ھھھهم رروو بھه رروو  گراایيانن وو ترنس ااوولیين بارر ددرر اایين کافھه بودد کھه  ھھھهمجنس

تواانیيد بھه اایين  می االل. جی. بی. تی.""ووجد اانگیيز ااست. بھه ھھھهر حالل شما ااھھھهالی  بسیيارر  ندکن کھه ھھھهمیيشھه خودد رراا تنھها وو غریيب حس میوو اایين قطعا براایی کسانی  شدند
.رراا اامتحانن کنیيد وو االبتھه نگراانن ززبانن ھھھهم نباشیيد؛ ما ددرر ترجمھه بھه شما کمک خوااھھھهیيم کردد بپیيوندیيد وو آآنن کافھه  
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„Als Geflüchtete gehören wir in 
Deutschland zu der Gruppe der Mar-
ginalisierten. Doch innerhalb dieser 
Gruppe der Marginalisierten gibt es 
Menschen, die noch weniger Anerken-
nung erfahren: Das sind geflüchtete 
LGBT *“. 
*LG BT – eine Abkürzung aus dem Eng-
lischen – steht für Lesbian, Gay, Bise-
xual, Transgender und dient als Selbst-
bezeichnung für Personen, die sich 
mit ihrer sexuellen Orientierung oder 
Geschlechtsidentität der gesellschaftli-
chen Norm der biologistisch begründe-
ten heterosexuellen Zweigeschlechtig-
keit widersetzen.
In dem Artikel erörtert der Autor die 
schwierige Alltags- und Lebenssitua-

tion geflüchteter LGBT  in Deutsch-
land. Geflohen vor Krieg, Folter, Ver-
folgung und Hunger und geflohen  
mit der Hoffnung, in Zukunft nicht 
mehr ihre sexuelle Orientierung und  
Geschlechtsidentität verleugnen zu  
müssen, erleben sie hierzulande wie- 
der Diskriminierung und wieder struk- 
turelle Ausgrenzung – nicht nur, weil 
sie Geflüchtete sind. Sondern auch, 
weil sie sich der in Deutschland nach 
wie vor herrschenden Vorstellung und 
machtvollen Norm der heterosexuel-
len Zweigeschlechtlichkeit widerset-
zen. Zugleich jedoch erleben sie in den 
eigenen migrantischen Communities 
Ablehnung und Homophobie. So ste-
hen sie vor dem Dilemma, entweder

einen Teil ihrer Identität zu verleug-
nen und fortan mit dieser identitären  
Spaltung zu leben. Oder sich als LGBT 
zu positionieren und Einsamkeit und 
Isolation bis hin zu körperlichen Ge-
waltanwendungen in Kauf zu nehmen. 
Trotz dieser prekären Lage für LGBT- 
Geflüchtete plädiert der Autor dafür, 
sich gemeinsam öffentlich als People 
of Colour und zugleich als LGBT so-
lidarisch zusammenzuschließen und 
für seine Rechte zu kämpfen. Denn 
schließlich, stellt er fest, haben die 
Kämpfe weißer LGBT-Personen in den 
letzten Jahrzenten bereits bewiesen, 
dass ein solidarischer Zusammen-
schluss durchaus Gesellschaften ver-
ändern kann.

Mehrfach diskriminiert – zur Lebenssituation geflüchteter LGBTs in Deutschland

Zatar (arabisch Thymian, auch za'tar, oder Satar) 

Zatar ist eine typische arabische / türkische Gewürz- 
mischung, die es in zwei Sorten gibt, als grünen und roten 
Zatar. Sie ist eine sehr beliebte und bedeutende Gewürz-
mischung in der arabischen Welt, die einen festen Platz in 
der Küche hat. Sie ist reich an gesunden Nährstoffen, ihre 
schnelle Zubereitung lässt es zu, dass Menschen zu jeder 
Uhrzeit und zu jedem Anlass diese geschmackvolle Zutat 
sich nicht entgehen  lassen. Zatar macht keinen Unter

schied zwischen Arm und Reich oder den Kulturen, diese 
Zutat verbindet Menschen am Tisch und lässt zu, dass alle 
gemeinsam und zusammen  aus den Zatar- und Olivenöl-
schälchen essen. 
Das Rezept des grünen Zatar besteht aus getrockneten Thy-
mianblättern, geröstetem Sesam, Anis, Salz und Koriander, 
der rote Zatar dagegen aus getrocknetem Thymian, Sumac, 
geröstetem Sesam und Salz. Die rote Farbe bekommt der 
rote Zatar aus dem Gewürz Sumac. Natürlich kann man zu 
den genannten Zutaten noch beliebige dazufügen, wie zum 
Beispiel Kreuzkümmel, Sonnenblumenkerne, Pistazien 
usw. 
Traditionell wird Zatar auf einen Fladenteig gemischt und 
mit Olivenöl gebacken, auf Arabisch heißt diese köstliche 
Zubereitung 
managisch be Zatar. 
Nicht selten wird 
diese wundervolle 
klassische Gewürz-
mischung als Dip 
genutzt, mit Fladen-
brot in Olivenöl 
getränkt und  in 
Zatar getunkt.

Kassem und Maria
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»Deutschland ist ein sehr großes 
Land. Heute möchte ich über 
meine Stadt Bremen schreiben. 

Die erste Information ist: über Se-
henswürdigkeiten. 
Eine Person ist berühmt, der Name 
ist der Roland und die Statue ist in 
Bremen seit 1404. 
Es gibt auch ein großes Rathaus 
auf dem Marktplatz und einen sehr 
großen Dom, und der hat sehr  
schöne bunte Fenster, und Bremen 
ist kleinstes Bundesland und hat 
404 km2 Fläche. Es leben im  
Bundesland Bremen 0,68 Millionen 
Menschen. 

Bremen ist berühmt dafür, einmal 
im Jahr den Freimarkt zu eröffnen. 
Jedes Jahr hat die Weser ein 
Feuerwerk zu Neujahr und der 
Neujahr-Name ist Silvester. 

Jetzt werde ich über die Natur von 
Bremen schreiben: 
Bremen hat keine Berge, aber 
Bremerhaven hat ein Meer. Und hat 
einen Werdersee mit einem kleinen 
Strand. Und hat viele Parks. Sehr 
berühmt ist der Bürgerpark. Er ist 
der größte Park in Bremen. Wenn 
du in Bremen lebst, kannst du 20 
Minuten laufen bis zur Weser. 

Ich möchte über eine berühmte 
Person sprechen. Es ist Sarah  
Connor. Sie ist in Hamburg geboren 
am 13. Juni 1980. 

Und eine Person, die alles über Bre-
men weiß, das ist der Bürgermeister 
von Bremen. Sein Name ist Carsten 
Sieling. Carsten ist am 13. Januar 
1959 geboren. Er ist der Bürger-
meister von Bremen seit Juli 2015. 
Und ich möchte sprechen über 
einen Fußballspieler. Der Name ist 
Mesut Özil, er ist ein sehr berühm-
ter Fußballspieler. Er wurde am 
15. Oktober 1988 in Gelsenkirchen 
geboren. Er ist 27 Jahre alt. 

Bremen hat kein spezielles Essen, 
aber Bremen hat eines, das sehr  
berühmt ist: der Name ist Pinkel 
und Kohl, und ich esse das nicht, 
aber die Personen um Bremen  
lieben das. 

So, das ist meine Information über 
Bremen. Nächstes Mal schreibe ich 
mehr Informationen. 
Das ist Bremen.«

 صووتت االمنفيّ قسررااً 

كلل كائنن أأوو مخلووقق منا یيعیيشش في ھھھهذذهه االحیياةة,یيررااقبب حیياةة االآخرریينن منن االبشرر وواالحیيووااناتت وواالشجرر وواالططبیيعة كلھها.ھھھهجررةة االططیيوورر كلل سنة 
حلوولل االصیيفف االى أأووططانھها.وواالشمسس االمنیيررةة,ثمم تعوودد قبلل  قبلل حلوولل االشتاء في االشمالل تھهاجرر جنووباً حیيثث االددفئ وواالماء  

نیيرر االعالمم ووصفة االأووسطط نن االشمسس تشررقق منھها لتُ ,سمیيتت بالشررقق لألنا فالأمررمختلفف,ووصفوواا بلاددنا باسمم االشررقق االأووسطط أأما بالنسبة
وواالغرربب. االشمالل وواالجنووبب وواالشررقق لأنھها تقع بیينن  

يي ھھھهنا نا أأمنن ھھھهذذاا االجسدد نوولدد منن أأمم وواالأمم وولددتت ھھھه لل جززءٍ يي كُ في ثقافتنا االشررقیية االممززووجة في ددماءنا,تددوورر في أأجساددنا ووتغذذّ 
أأررىى ووھھھهذذاا  نسبوونن االإنسانن االى (االووططنن االأبب)بالأمم (االووططنن االأمم) نسبة االى أأصلھه وووولاددتھه,بیينما ھھھهنا في أألمانیيا یيَ  سمي االووططننّ االووططنن,لذذاا نُ 

نھها مثلل صفة االأمم االتي تططلقق على االووططنن,ھھھهي أأعمقق جذذووررااً في االأررضض یيصعبب إإقتلاعھها وولایيمكنن مسحھها أأوو نسیيانھها لأ مجرردد ررأأيي أأننّ 
االإنسانن لایيمكنن أأنن یيعیيشش االإنسانن بددوونھه.ااسمم   
أأما االجیيلل االصغیيرر االذذيي جاء االى ھھھهنا,مثلل شتلل شجررةة یيسھهلل ززررااعتھها في أأيي أأررضض بشررطط تووفرر شررووطط االحیياةة خاصة االحرریية (

قذذررةة بتخططیيطط مسبقق وومنذذ ززمنن ططوویيلل  فیينا عنن أأووططاننا قسررااً نتیيجة حرربب.ھھھهجررتنا مختلفة عنن تلكك االططیيوورر,نحنن نُ )وواالكرراامة االإنسانیية
أأوولاً قالوواا (إإنشاء شررقق أأووسطط جددیيدد) ثمم تططووررتت في االأكاددیيماتت وواالمنتددیياتت االى االفووضى االخلاّقة االتي تھهددمم االقددیيمم ووتبقي كلل شيء 

ة,وواالددلیيلل . ووااھھھهموونن منن یيقوولوونن أأنن ھھھهذذهه االحرربب ھھھهي ددیينیية أأوو قوومیية أأوو عررقیيضعیيفاً,فتخلقق كیياناتت لیيسس لھها جذذوورر أأصلل,كیيفما یيرریيددوونن
 عنددما تنتھهي وونررىى منن خسرر وومنن رربح,وومنن االمستفیيدد؟ إإنھها االسیياسة االلاإإنسانیية أأقلل مایيقالل عنھها.

ً  في بلاددنا إإما أأنن فقطط,ووصررااعع ددااخليّ نفسيّ,علاجھه یيحتاجج االى  منفیياً, ووھھھها نحنن ھھھهنا نعیيشش بسلامم ظظاھھھهرريي تكوونن قاتلاً أأوو مقتوولاً أأوو ھھھهارربا
لى ھھھهنا فقدد مررررنا بمحططاتت كثیيررةة ووعشنا أأووقاتاّ صعبةّ جددااّ,سأكتبھها في حلقاتت...ووقتت ووجھهدد ووصبرر.ووعنن كیيفیية االووصوولل اا  

ھها إإحددىى االمحططاتت االتي عایيشنا خلالھها حالة تساوويي االمووتت وواالحیياةة,بباسططة ااختررنا وو مكانیياً لكنّ ططةاالاوولى,ھھھهي لیيستت االاوولى ززمنیياً أأاالمح
یيعدد لنا أأملل في ااستمرراارر حیياتنا سووىى االھهجررةة كانن ااختیيارر االاتجاهه شمالاً  االحیياةة ووحاوولنا االتشبثث بددوولابھها االذذيي لایيتووقفف عنن االددوورراانن.لمم

ى لنا سنة عشتھها,ووھھھهوو االممرر االووحیيدد وواالإجبارريي االذذيي تبقّ  60وونحنن مقبوولل على برردد االشتاء,مقبلل على أأخططرر مغامررةة لي خلالل أأكثررمنن 
 إإذذاا كنا نرریيدد االحیياةة.

باً منن حكامم ططغاةة ظظلمة ووحررووبب ووددمارر,ھھھهنا یيسوودد قانوونن االغابب,أأنن تسمع مع أأناسس جمعھهمم ططرریيقق االحیياةة ھھھهررإإنسانن ووجدد نفسھه ووحیيددااً 
 ووتططیيع ددوونن أأنن یيكوونن لكك حقق االتفكیيرر حتى.حقیيقة نعیيشش في غابة.

على أأططرراافف االغابة ددلیيلانن ررااعیيانن یيحملانن أأسلحة ووحبلل ططوویيلل,ووبددأأ االحددیيثث یيددوورر بیيننا,لماذذاا یيحملوونن ھھھهذذاا االحبلل االططوویيلل؟ما ووظظیيفتھه؟ 
آآخرر: عنددما نصعدد االجبلل,االددلیيلل االأوولل یيرربطط االحبلل  فضض االأوواامرر یيرربططوونھه االى شجررةة وویيترركوونھه لمصیيررهه,ووقاللمنا منن قالل: االذذيي یيرر

أأنن ووظظیيفة االحبلل ھھھهي أأنن یيمسكك كلل ووااحدد منا بھه أأثناء سیيررنا لیيلاً بشجررةة ما وونحنن نتمسكك بالحبلل لشدد أأنفسنا لتسلقق االجبلل..أأخیيرراا فھهمنا 
ااسمم لھها  رر أأوویيضیيع یيترركك ووجبة لووحووشش االغابة االباحثیينن عنن فرریيسة ضحیية سھهلة لالذذيي یيتعثّ ددااخلل االغابة لأنن االررؤؤیية معددوومة تماماً وواا

یيددوورروونن وویيددوورروونن,یيماررسوونن ططقووسھهمم االأبددیّية كأنھها  بالمجيء لیيحكموواا االحلقة حوولھهامنن بعیيدد یيشتموونن رراائحتھها وویيبددؤؤوونن وولاررقمم حتى.
یيساعددھھھهمم قلةّ منن االبشرر ما جاءتت ھھھهددیّية منن حكّامم ظظلموواا االإنسانن ررقصاتت فررحح,یيتباددلوونن االابتساماتت وواالمززااحح,لمم یيتعبوواا في صیيددھھھهمم ووإإت

سیيووفف وواالررماحح وواالددررووعع ووبیيعھها لھهمم,إإنھهمم یيصنعوونن االسلاحح وویيصنعوونن أأعدداائھهمم,إإنھهمم صانعوو االحررووبب ووأأمررااءھھھها یيررضوونن بصنع اال
ُ  أأفكاررھھھهمم ووقلووبھهمم االمرریيضة وویيملؤؤوونن جیيووبھهمم في بنووكك لاحصرر لھها في ھھھهذذاا االعالمم,ھھھهمم أأنفسھهمم منن  االمالل االمكددسسّ  خررىى مننبحفنة أأ

االإنسانن ووعلى ضووء االمشاعلل نفسھها یيقتلوونن وویيددمرروونن,یيصنعوونن االألوواانن كلھها,كلل ززمانن  ووحقووققیيحملوونن مشاعلل االحرریية وواالددیيمقررااططیية 
یياةة ووفي االماء االذذيي وومكانن لوونن یيختررعوونھه لھه وواالإعلامم یيبثث سموومھه في االھهووااء االذذيي نتنفسھه ووفي االترراابب االذذيي ززررعع فیيھه مقووماتت االح

حتى یيشبعوواا وواالذذیينن بقوواا على  حیيثث لامفرركك االووحووشش في غابة االسوواادد,مثلل أأوولئنشرربھه ووااللباسس االذذيي نلبسھه,ووبذذلكك یيكملوونن االحلقة حوولنا ,
حیيثث االجسدد یيقفف صاررخا بكلل  ووھھھهھهمم ددوونن ھھھهددفف أأوو بووصلة,سامحووني كلما تذذكررتت تلكك االأیياممقیيدد  االحیياةة یيفرروونن ھھھهائمیينن على ووج

لانوورر فیيھها تددلكك على مھهرربب..تلكك لحظظاتت صامتة لذذلكك أأقفف عندد لحظظاتت منن عتمة  لا للحرربب لا لھهررووبب االقلمم, یيدد االسلاممأأعضاءهه نرر
 سأتووقفف االآنن.

    Abstract: Der Zwang zur Flucht 

Im Zwang zur Flucht schildert Hebbo 
verschiedene Eindrücke und Zusam-
menhänge seiner Flucht und fragt sich:  
wieso spricht man in Deutschland, 
wenn von der Heimat die Rede ist, vom 
„Vaterland“, während es im Arabischen 
„Mutterland“ heißt? Und wieso denkt 
er an Vögel, wenn er über seine Flucht 
nachdenkt? Vögel, so sagt Hebbo, flie-
gen im Winter Richtung Süden, um 
nach Wärme zu suchen. Sie fliegen in 
den Norden und wieder zurück in die

Heimat, sobald der Winter anbricht. 
Bei Flüchtlingen sei es anders, schreibt  
er und beantwortet sich die Frage 
nach der Bedeutung der Heimat gleich 
selbst. Heimat ist das eigene Land. Das 
Mutterland, „Watan al Oum“, wie es 
im Arabischen heißt. „Mutterland“ 
und nicht „Vaterland“, weil die Ver-
bindung zum Heimatland so intensiv 
sei wie die Liebe eines Kindes zu sei-
ner Mutter. Sie zu verlassen und zu 
fliehen ist alles andere, nur keine frei-
willige Entscheidung. Denn wenn das 
Leben und der Tod auf gleicher Ebene

zueinander stehen, ist man gezwun-
gen zu fliehen. Seine Gedanken über 
den Zwang zur Flucht rufen auch seine 
Erinnerungen, seine traumatischen 
Eindrücke seiner Flucht selbst hervor. 
Auf der Flucht, sagt Hebbo, sitzt man 
mit Fremden zusammen in einem Boot. 
Vielleicht überlebt man und vielleicht 
auch nicht. Aber gemein hat man mit 
den Menschen im Boot nichts, außer 
den Ängsten, die mit der Flucht ver-
bunden sind. Gründe und Zusammen-
hänge für den Krieg in Syrien sieht 
Hebbo dabei im Nahostkonflikt. 

Ismaeel ist 17 Jahre alt und 
kommt aus der zur Zeit heftig um-
kämpften Stadt Aleppo in Syrien. Er 
lebt seit seiner Ankunft im Dezember 
2015 in Bremen. Aktuell besucht er ei-
nen Orientierungskurs an einem Bre-
mer Gymnasium, um seinem Berufs-
wunsch „Architekt“ näher zu kommen.
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agaceeyga waa Ali Diiriye. Waxaaan ka imid wadanka Somalia. Waxaan 
jiraa 20 sano. Waxaan ku noolahay Magaalada Bremen ee Germay. Waxaan

jeclahay in aan idin la wadaago Qiso aad u yaab badan.

Markii aan imid wadankaan Germany waxaa isoo foodsaaray durba caqabta xaga 
luuqda ah, waxaan isku dayay sidii aan luuqada ku baran lahaa si aan wax u barto 
ama shaqo u helo.
Waxaan u tagay markii ugu horeysaba Sozialamt-ga, waxaan weeydiistay in eey 
iga caawiyaan sidii aan ku heli lahaa meel aan luuqada wadanka ka barto?. Waxeey 
igu yiraahdeen “waan ka xun nahay kaama caawin karno, lkn waxaan kaa caawin 
karnaa oo kaliya kirada guriga iyo noloshaada!”.

Sidaas kuma quusan waxaan hadana u tagay Bundesamt-ga sidoo kale waxaan 
weeydiistay waxbarsho luuqada?, iyagana waxeey igu yiraahdeen “waan ka xu-
nahay waxaad waxbarsho heleysaa markii aad deganaasho heshid inta ka horeeysa 
iska sug!”.

Waxaa dhib igu noqotay in aan iska fadhiyo guriga oo aan iska seexdo iska soo too-
so, waxaan ka baqay in aan istarees ka qaado camal la'aanta i heesa darteed.

Waxaan go'aan saday in aan raadsado iskuul luuqada ah si aan aniga isaga bixiyo.
Waxaan u tagay VHS waxaan weeydiiyay koorso luuqada oo bilow ah?.
Waxeey ii sheegeen in eey jirto koorso mar dhow la bilaabayo oo ilaa 4 bilood so-
coneysa. Waxaan u sheegay in aan rabo in aan ka qeeb qaato isla markaana aan 
rabo in aan iska bixiyo anoo u sheegay dhibta iga heesato sidaan luuqada ku baran 
lahaa. Waxaan isku af garanay in aan bilkasta 40 Euro bixiyo, sidaas ayaana ku bi-
laabay luuqada. Lix bilood gudaheedna luuqadii 85 % waan bartay.

Waxaan ku laabtay Sozial-kii waa eey ila yaabeen mudo yar sida aan luuqada ku 
bartay. Waxaan weeydiistay in guri ii gooni ah isiiyaan? Waxeey igu yiraahdeen 
“waa ka xun nahay ma heeno hada wax guryo ah ee adiga raadso maarkaad heshid-
na noo keen si aan u eegno”.

Waxaan u tagay Shirkadaha Guraha. Qaarkood waxeey igu yiraahdeen ma sha-
qeeysaa qof aan shaqeen kama kireeyneyno Guri. Qaarna waxeey igu yiraahdeen 
qofaan dagenaasho heesan kama kireeneyno!.
Waxaan bilaabay in aan shaqo raadsado si aan nolosheyda u dabaro oo aan kirada 
isaga bixiyo maadaama xujo kale oo hor leh eey igu noqotay guri raadintii.

Mudo ka dib ayaan waxaan shaqo kasoo helay Hotel. Wuxuuna sheefkii Hotel-ka 
iga cawiyay buux buuxinta warqadihii Ausländerbehörde-ga isoo siiyay. Ka dibna 
warqadihii waxaan kula laabtay Ausländerbehörde-ka. 

Waxeey igu yiraahdeen “waan ka xunahay halkaan ma joogtid mudo 15 bilood ah 
sidaa darteed shaqadaan waxaa kaa horeeya qofka wadanka u dhashay iyo qofka 
yurubiyaanka ah waana in aad jawaab naga sugtid ilaa 2 isbuuc mudo dhan!”.

Waxaa yaab ila noqotay qof isaga shaqo soo helay oo waliba dhib badan kasoo ma-
ray helideeda hadana lagu xujeeyay 15 bilood maadan gaarin ee waxaa joogtaa 13 
bilood!. Waxaan u qabay shaqada in eey aniga faa'iido ii tahay wadanka aan ku 
noolahay faa'iido u tahay.

Anigoo ixtiraamaya sharciga wadanka u yaaala waxaan noqday qof lugaha ka xir-
xiran oo aan meelna wax ka raadsan karin. Hada waxaan joogaa mudo dhan 2 sano 
codsigeeygii magangalyo doonkana wali wareesi la igalama yeelan.

Balse kama niyad jabi doono sidaan nafteeyda wax u tari lahaa dadka aan la noo-
layna si qurux badan ula noolaan lahaa.                                                   Ali Diiriye.
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Abstract
Der 20 -jährige Ali Diiriye flüchtete 
2014 vor dem Bürgerkrieg in Soma-
lia nach Deutschland. Seine Flucht 
war auch mit der Hoffnung verbun-
den, hier möglichst schnell Deutsch 
zu lernen, eine Arbeit zu finden, 
um Teil der deutschen Gesellschaft 
zu werden und eigenverantwortlich 
zu leben.
In seiner Erzählung beschreibt Ali 
den alltäglichen Wahnsinn im Um-
gang mit der deutschen Bürokratie. 
Sie beginnt damit, dass er seinen 
Deutschkurs schließlich selbst be-
zahlt, nachdem das Sozialamt eine 
Förderung abgelehnt hatte, er ohne 
Arbeitsvertrag keine Wohnung an-
mieten konnte, und endet damit, 
dass die Aufnahme einer Arbeit in 
einem Hotel in Bremen an der Zu-
stimmung der Ausländerbehörde 
scheiterte, mit der Begründung, 
dass er erst nach einem Aufenthalt 
von 15 Monaten in Deutschland eine 
Arbeitsstelle annehmen dürfe. Ali 
Diiriye lebte zu diesem Zeitpunkt 
seit 13 Monaten in Bremen. Höflich 
wie er ist, nennt er diese Odyssee 
durch die Bürokratie schlicht „Du-
nidaan Waalida ah“, eine „verrückte 
Welt“.

Übersetzung & Abstract: Mohamud 
Farah, E-Mail: fomax2@hotmail.de

Dunidaan Waalida ah! 
                                     Verrückte Welt
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ACOMPA 
Group of volunteers that accompanies  
refugees and migrants to government  
agencies and offices (like Jobcenter, Aus-
länderbehörde), to doctors or to other 
occasions. Accompaniment is voluntary, 
anonymously and solidary. 
Monday 17 –20 h , Thursday 10 – 13 h 
www.acompabremen.blogsport.de
acompa-bremen@riseup.net 
phone: 0176/999 29206

FemCafé
FemCafé is a project by women for women 
and children who had to experience escape. 
Heart of the project is the café that takes 
place at the Mädchenkulturhaus every 
month. Also: language class and communal 
activities. 
www.femcafe-bremen.org 
post@femcafe-bremen.org 
phone: 0160/33 13 740

Flüchtlingshilfe Bremen 
bremen Facebook-group that organizes 
needed goods and distributes them among 
refugees. Locals help via the social  
net work - quick and straightforward.
www.facebook.com/fluechtlingshilfe

FlüchtlingeWillkommen
Places refugees in shared flats nationwide 
and offers information on legal issues  
and costs. 
www.fluechtlinge-willkommen.de 
hallo@fluechtlinge-willkommen.de

Flüchtlingsinitiative Bremen
Flüchtlingsinitiative Bremen is an asso-
ciation that gives advice to refugees and 
migrants and accompanies them to the 
authorities. The offers are free, anonymous, 
confidential and solidary. 
Tuesday 9–12 h, Thursday 10–14 h  
Bernhardstr. 12, 28203 Bremen
www.fluechtlingsinitiative-bremen.de
info@fluechtlingsinitiative-bremen.de 
phone: 0421/70 57 75

Help a Refugee
Support for refugees and asylum seekers. 
Meeting with locals, help with finding an 
apartment and more. 
www.help-refugee.com
info@help-a-refugee.com

InCa
Meeting people from all over the world - live 
music - activities for children - coffee and 
cakes - information for refugees. Takes 
place every 2 months. Weekly plenum. InCa.
www.facebook.com/ 
InCa-Internationales-Cafe
bremen@gmail.com

INFO PAGES
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infopointbremen.de
German-English homepage that helps  
you find information and media like news-
papers and books in different languages. 
www.infopoint-bremen.de
info@infopoint-bremen.de
phone: 0421/789 13

Language mentoring
Brings together language tandems 
in Bremen. 
Thursday 15-17 h 
Tegeler Plate 23, 28259 Bremen 
www.caritas-bremen-nord.de/ 
 02c_jugendmig.html
e.haverland@caritas-bremen-nord.de, 
r.lautenbach@caritas-bremen-nord.de 
phone: 0421/ 66 077 31

MediNetz
Advice center for medical questions  
for refugees, immigrants and people  
without papers. 
www.fluechtlingsinitiative-bremen.de
 /?q=medinetz

Projekt „enCourage“ 
„enCourage“ helps refugees to prepare for 

the primary hearing at the „Bundesamtfür 
Migration und Flüchtlinge“ (BAMF) 
www.bremer-rat-fuer-integration.de/ 
 termine/?id=774 
n.engel@awo-bremen.de

Qigong for refugees
The „Dao Yuan“ school offers Qigong 
classes especially for refugees and 
their guardians. 
Steffensweg 155, Bremen-Walle 
www.qigong-daoyuan.net 
info@qigong-daoyuan.net 
phone: 0174/9676598

Refugio Bremen
Center for psychosocial and therapeutic 
councelling for refugees and survivors  
of torture - a „sanctuary for the soul“.  
The offers are multilingual, free and  
confidential. 
Parkstraße 2-4, 28209 Bremen 
www.refugio-bremen.de 
info@refugio-bremen.de
phone: 0421/376 07 49

Theater project „Life in the Diaspora“
You are between 14 and 27 years old and  
like to play theater with youths from  
all over the world? Join the workshops. 
www.bremer-welttheater.de 
chinelo-theaterhaus@gmx.de 
phone: 0421/79012971
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